
Die Begegnung - Eine Geschichte über den Weg zum selbstbestimmten Leben 
 

Es war ein kühler Herbstmorgen, als Tom zum ersten Mal auf den alten Mann traf. Er saß 
auf einer verwitterten Bank im Park, umgeben von fallenden Blättern, und blickte in die 
Ferne. Etwas an ihm wirkte so ruhig, so in sich ruhend, dass Tom stehen blieb. 

„Setz dich“, sagte der Mann mit einem warmen Lächeln, als hätte er ihn erwartet. Tom ließ 
sich zögernd nieder. Er wusste selbst nicht, warum – vielleicht, weil er sich verloren fühlte, 
vielleicht, weil er Antworten suchte. 

„Du siehst aus, als würdest du nach etwas suchen“, stellte der Mann fest. 

Tom nickte langsam. „Ich weiß nicht, wohin mein Leben führen soll. Irgendwie fühlt es sich 
an, als würde ich nur funktionieren, nicht wirklich leben.“ 

Der Mann schmunzelte. „Dann solltest du aufhören, auf die Erwartungen anderer zu hören. 
Das Leben ist wie ein Buch – du kannst es von anderen schreiben lassen oder selbst zum 
Autor werden.“ 

Tom runzelte die Stirn. „Aber wie? Wie soll ich einfach meinen eigenen Weg gehen?“ 

Der alte Mann nahm ein Blatt vom Boden, drehte es zwischen den Fingern und sagte leise: 
„Erkenne, dass du die Wahl hast. Jeder Tag gibt dir die Möglichkeit, eine neue Seite in 
deiner Geschichte zu schreiben. Die Frage ist: Traust du dich, den Stift in die Hand zu 
nehmen?“ 

Diese Worte ließen Tom nicht mehr los. Zum ersten Mal realisierte er, dass Freiheit nicht 
bedeutet, keine Verpflichtungen zu haben, sondern mutig genug zu sein, die eigenen 
Entscheidungen zu treffen. Von diesem Tag an begann er, sich nicht mehr von äußeren 
Erwartungen leiten zu lassen – sondern von seinem eigenen Herzen. 

„Die Begegnung“ ist eine kleine Geschichte über die wirklich wichtigen Dinge im 
Leben. Sie erinnert uns daran, dass wir selbst darüber bestimmen, wie unser Weg 
aussieht – wenn wir den Mut haben, ihn zu gehen. 

 


